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reich eingestellt hat, sto daß die Steigerung des 
W&rhselportefeuilles der Österreichischen Natiorial-
frank in anderen Ländern ihre Parallele findet 

Die Börse ist seit Oktober ausgesprochen 
flau, der Index für Industrie- und Verkehrsaktien 
ist bis auf 135 für November gesunken und hat 
damit für das laufende Jahr seinen tiefsten Stand 
erreicht Der Höchststand war im März mit 154 
erreicht worden und die dann einsetzende Abwärts­
bewegung wurde im August und September durch 
ein« etwas künstliche Belebung der Börse unter­
brochen. Das Publikum hält'sich der Spekulation 
ziemlich fern, macht höchstens Abhebungen und 
der Verkehr wickelt sich fast ausschließlich unter 
defl Banken und Berüfsspekulanten ab. Auf dem 
Markte für langfristige Anlagen beharrt die schon 
einige Zeit andauernde Anspannung und dürfte 
auch kaum bald nachlassen. 

Ungünstig ist die Entwicklung der Preise. 
Insbesondere haben die reagiblen Preise in der 
jüngsten Zeit scharf nachgelassen. Der Gesamt­
index der Großhandelspreise fiel seit Juli von 922 
auf 888 für November und der Index der Industrie-
Stoffe von 994 für Juli auf 974 für.November. Das 
Tempo dieser absteigenden Bewegung hat sich in 
den letzten Wochen beschleunigt Entsprechend 
der Preisbewegung ist auch die Lage der Produktion 
beeinträchtigt. Die Landwirtschaß befindet sich in 
schwierigen Verhältnissen. Die Zuckerindustrie 
leidet empfindlich unter dem Verlust wichtiger aus­
ländischer Märkte. Die Zündholzindustrie begegnet 
einer immer schärfer werdenden Konkurrenz des 
schwedischen Zündholztrustes und ist gezwungen, 
immer entlegenere und ungünstigere Exportmärkte 
aufzusuchen. Die sehr wichtigen deutschen Aufträge 
für die Malzindustrie sind dauernd gesunken, was 
wahrscheinlich mit dem Nachlassen der deutschen 
Konjunktur im Zusammenhang steht. Die Malz-
jndustne drängt daher auf Beschleunigung der 
seit sehr langer Zeit ins Stocken geratenen Handels-
vertragsverhandlungen mit Deutschland. Die Glas­
industrie ist noch zufriedenstellend beschäftigt, 
^ I j f c ü n d Messing dagegen nicht Die Textil-

• ä ® S e m a c h * starke Schwankungen durch. Die 
^ ä f t f ^ u g u n S i s t sehr unregelmäßig. In der 
ScTiw|gndustrie macht sich eine deutliche Ver-

„ | F g n S der Wirtschaftstätigkeit bemerkbar. Hier 
Ä ^ ; | ß e r e Arbeiterentlassungen vorgenommen 
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jtfgri ausgefallen, obwohl diese Industrie 
Söders hohen Zollschutz genießt Die 
igte!* ist nicht besonders hoch, obwohl ein 

es, ubersaisonmäßiges Ansteigen festgestellt 

Werden muß. Der geringere' Beschäftigungsgrad 
macht sich vor allem in dem Nachlassen der Über­
stundenarbeit bemerkbar. Was den Außenhandel 
angeht, so ist eine Steigerung der Fertigwaren­
ausfuhr seit Juli festzustellen und eine Senkung 
der Rohstoff einfuhr; aber auch Lebensmittel werden 
wenig eingeführt. 

RUMÄNIEN. 

Die sehr ungünstige Wirtschaftslage.Rumäniens 
hat sich in den vergangenen Monaten kaum nennehs* 
wert gebessert, obwohl einige günstige Symptome 
aufgetreten sind, die dann allerdings vielfach gleich 
zu-großem Optimismus verleitet haben. Die Ernte ist 
vorzüglich ausgefallen, so wurden z. B. 616.851 
Waggon Mais eingebracht, eine wesentlich höhere 
Ziffer, als im Vorjahre erreicht wurde. Lediglich 
die Zuckerernte ist zurückgegangen. Außerdem ist 
fremdes Kapital nach Rumänien geströmt, so vor 
allem die Gelder der Stabilisierungsanleihe und die 
25 Millionen Dollar, die der Schwedentrust erlegte. 
In den Staatsfinanzen ist eine leichte Besserung 
festzustellen. Nach längerer Zeit sind wieder .eint 
mal die Einnahmen gestiegen, aber es bestehen 
noch die allergrößten Schwierigkeiten, das Budget 
auszugleichen. Insbesondere bestehen Unklarheiten 
über den Schuldendienst, nicht einmal alle Ver­
pflichtungen sind bekannt, sogar was die VerwaU 
tungsschuld des Staates angeht, die nun geregelt 

Rumänische Wirtschaftszahlen 

Z e i t 
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umsätze 
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Lei) 

Groß­
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preis-
index 
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dorilt' 

schnitis-
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Lei in 
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(Tonnen) 
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(1000 Lei) 
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B&rsen-
umsätze 
(100.000 

Lei) 
1914=100 (in Prozent, 

aar Paritat) 

Petro-
Ieumpro-
dukfion 

(Tonnen) 

1 2 3 4 5 6 

1928 
I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VL 

3.125 
2.647 
5.440 
2.643 

10.132 
9.115 

3.900 
3.930 
3.940 
3.947 
3.960 
3.942 

3-20 
3-18 
3-20 
3-25 
321 
3*19 

306.164 
303.448 
353.342 
354.858 
349.472 
337.010 

2,564.034 
2,520-661 
3,119.953 
2,590.477 
2,997.708 
2,618.507, 

1,627.243 
1,645.499 
2,821.825 
1,975.220 
2,386.689 
2,220.911 

VII. 
VIII. 

IX. 
X. 

XI. 
XII. 

6.036 
3.910 
3.016 
3.955 
3.303 
1.689 

3.929 
3.948 
3.959 
4.000 
4.000 
4.000 

3'18 
3-17 
3*16 
3-15 
3-13 
3-11 

361.238 
374.601 
356.152 
373.014 
393.932 
406.124 

2,627.305 
2,617.519 
2,654.288 
3,024.040 
2,697.412 
2,113.197 

1,798.577 
2,592.143 
2,483.992 
2,871.559 
2,529.541 
1,966.057 

i. 
ii. 

m. 
IV. 
V. 

VI. 

5.519 
4.805 
1.816 
1.911 
1.496 
1.417 

4.000 
4.012 
4.010 
4.012 
4.010 
4.000 

3-12 
3*11 

99-70 *) 
99*55 
99-40 
99-40 

395.285 
324.040 
376.241 
360.025 
383.716 
333.337 

2,470.278 
1,652.896 
2,364.106 
2,653.940 
2,809.517 
2,426.253 

1,750.565 
1,033.266 
1,492.759 
1,941.533 
2,005.903 
1,910.462 

VII. 
VIII. 

IX. . 
X. 

1.287 
639 
940 

1.230-

4.000 
4.000 
3.980 
3.980 

99*21 
99-30 
99-25 
99'79 

430.196 
449.534 
418.314 
435.959 

2,524.677 
2,534.376 
2,584.822 
2,847.709 

2,355.277 
2,710.756 
2,281.322 
3,508.871 

Nach dem „Bulletin d'Inlormation et de Documentarlon" der 
Rumänischen Nationalbank. 

') Neue Goldparität. 
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werden soll. Schlecht ist auch die Finanzlage der 
Eisenbahnen, die ebenfalls den Versuch machen, nun­
mehr ihren Schuldendienst in Ordnung zu bringen. 

Der Notenumlauf ist seit September ziemlich 
stark, jedoch rein saisonmäßig gestiegen. Da gleich­
zeitig im Verlaufe des Exportes der Ernte große 
Devisenzuflüsse an die Nationalbank erfolgt sind, 
hat sich das Deckungsverhältnis nicht verschlechtert, 
sondern steht derzeit auf 46*04%, gegenüber einer 
gesetzlichen Deckungsvorschrift von 35%- Eine 
Erleichterung am Geldmarkt, die man schon für 
Dezember erwartet hatte, ist bisher nicht fest­
zustellen. Wenn sie überhaupt eintreten soll, so 
kaum vor März, dem Zeitpunkt, zu dem gewöhn­
lich der Rest der Ernte verkauft wird. Die Pro­
duktion von Erdöl hat sich gegenüber dem Vor­

jahre gebessert. In der Erdölindustrie ist ein Kar­
tell gebildet worden, das gewisse Ähnlichkeiten 
mit der Organisation der internationalen Roheisen­
gemeinschaft zeigt. Sonst ist aber in der Industrie 
eine ziemliche Stockung zu bemerken. Der sehr 
hohe Zinsfuß ist natürlich nicht darnach angetan, 
belebend auf die Industrie zu wirken. Das Passi-
vum der Handelsbilanz ist gegenüber dem Vorjahre 
etwas geringer geworden, aber für ein Agrarland 
wie Rumänien ist die Gestaltung des Außenhan­
dels nicht zufriedenstellend. Große Eindeckungen 
werden auf dem Gebiete der Elektrifizierung ge­
macht, wo das deutsche Kapital maßgebend be­
teiligt ist. Im Wege von besonderen Begünstigungen 
für die Einfuhr elektrischer Artikel soll diese Elek­
trifizierung maßgebend gefördert werden. 

Ergänzungstabelle zu den in Heft 10 und 11 des 3. Jahrganges gegebenen Wirtschaftszahlen Ober das Anstand. 
Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 15 16 17 18 19 

England: 
1 
1 

1 9 2 9 
Angust. . 
September 
Oktober -
November 

- 6 6 1 7 
- 5 6 1 5 
4- 1346 
+ 745* 

23S 
238 
228 
205 

130 
131 
131 
130 

156 
157 
189 
177 

5-47 
5-49 
6-22 
5-66 

2250 
2410 
2440 

2560 
2510 
2530 

3-6 
2 7 

11-5 

81-8 
81-7 
819 

79-1 
79-5 
79-1 

99-5 
99 
99 
99 

50-8 
42*2 
503 

48-8 
41-7 
47*7 

24-7 
24-2 
27-3 

31-1 
30-9 
26-8 

8-82 20'3 616 
20-4 620 
20-6 622 

951 
961 

1005 

Vorläufige Ziffer. 

Kolonne 1 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12 13 14 15 16 17 IS 

Vereinigte 
Staaten: 

1929 
August. . 
September 
Oktober . 

•f 18-4 
-f 17-7J 

1013 165 
974 175 
885 191 

177-8 
182-0 
169-9 

360-7 
364-0 
320-6 

95-7 
100-1 

49-0 
50-3 

6-03 
6-12 
6-19 

8-06 
8-5ß 
6-55 

97-7 
97*5 

114 
III* 

103 
106 

3-66 
3-90 

504 
474 

13-4 
13-2 

90§ 
109 

381§ 
442 

370§ 
353 

* Vorläufige Ziffer. § Revidierte Ziffern, 

Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Frank­
reich: Polen: 
1 9 2 9 1 9 2 9 

Juli . . . 
August. . 
September 
Oktober . 
November 

646 
650 
655 
669 
666 

3-50 
3-50 
3'50 
3-50 

416 
410 
440 
407 
379 

6Et 
595' 
596 
588 

618 
620 
617 
608 

139 
139 
138 

53-4 
53-4 
56*3 
59-3 

268 
247 
258 
266 

273 
238 
267 
277 

7-8 
8 3 

September 
Oktober . 

73 
70 

14-1 
14-0 

726 
745 

32 
81 

103 
103 

12S-6 
130-0 

19-4 
21-3 

248 
257 

262 
259 

93*8 
126-5 
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